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Das kreative Werbekonzept überzeugt aufgrund der klaren Ausrichtung an Leser und Anzeigen­
kunden.

Eine beliebig breite (am Spaltenmaß orientierte) hochformatige Anzeige wird beim Druck auf 
Vorder- und Rückseite an der Stelle eines aufgedruckten Reißverschlusses perforiert, um diese 
ohne Schere sauber und leicht heraustrennen zu können. Dies erhöht den Anreiz an Leser- 
oder Verkaufsaktionen teilzunehmen und steigert so die Interaktivität zwischen Werber und 
Zeitungsleser beträchtlich.

Zip´n´Buy kann auch als Option zu den Sonderwerbeformen XXL-Altarfalz, Flügelaltarfalz und 
Minialtarfalz hinzugebucht werden. Hierbei ist zu beachten, dass die Perforation mindestens 
15 mm von Brüchen entfernt sein muss.

Weitere Variationen sind nach Absprache möglich.

Ein Muster samt einer „Reißverschluß“-Vorlage liegen diesem Datenblatt bei.

Technische Richtlinien:

Endformat des 	  
abgetrennten Teils:	 min. 130 / max. 215 × 470 mm 

Papier:	 45 g/m2 – 52 g/m2

Farbigkeit:	 4c Euroskala	

Buchform:	 nur als Mitdruck bei einem Hauptprodukt mit max. 32 Seiten 

Neben den genannten produktspezifischen Parametern gelten ebenfalls die in den 
„Technischen Parameter für Druckdaten“ genannten.

Die „Reißverschluss“-Anzeige – Auf 
einer im Broadsheet-Format gedruckten 
Zeitungsseite wird in der Breite variabel ein 
durchgehender vertikaler „Reißverschluss“ 
angebracht.
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Donnerstag, 15. März 2012

Die Abnahme
Wann darf der Auftraggeber sie verweigern?

Nach einem Urteil des OLG
Dresden: Tischlermeister T baut
im Neubau eines Mehrfamilien­
hauses von Bauherr B die Woh­
nungstüren ein. Als T fertig ist,
lädterBzurAbnahmeein.Dabei
stellen die beiden fest, dass bei
knapp einem Viertel der Türen
die zweite der doppelten Tür­
dichtungen nicht am Türblatt
anliegt. Beide sind unsicher,
ob das den Rauch­ und Schall­
schutz beeinträchtigten könnte
und ob die Türen ausgetauscht
werden müssen. B verweigert
dem T deshalb die Abnahme
seiner gesamten Arbeit, for­
dert Mangelbeseitigung und,
da T nun nicht rechtzeitig fertig
geworden ist, Schadensersatz
wegen Mietausfall. Außerdem
bezahlt er die Schlussrechnung
von T nicht. Während der Repa­
ratur stellt sich heraus, dass die
Sache ein „Klacks“ ist: Es kostet
gerade mal 150 EUR/Tür, und
die Wohnungstüren brauchen
nicht einmal geöffnet zu wer­
den. Durfte B die Abnahme ver­
weigern?

Von Dr. iur. Richard Althoff
Die Abnahme ist ein zentraler
Moment bei der Ausführung von
Bauarbeiten – egal, ob Kleinauf­
trag oder Millionenprojekt. Die
Abnahme verändert alles: Die
Leistung gilt als „im Wesent­
lichen“ mangelfrei, vollständig
und zeitlich in Ordnung aner­
kannt; die Phase der Gewährleis­
tung beginnt; der Auftraggeber
muss nun die Richtigkeit seiner
Behauptung beweisen, wenn er ei­
nen Fehler rügt; der Unternehmer
darf seine Schlussrechnung stel­
len, und er trägt kein Risiko mehr,
wenn seine Leistung zufällig –
z. B. durch andere Arbeiter, die

noch auf der Baustelle tätig sind
– beschädigt wird. Kein Wunder,
dass jeder Auftraggeber bei der
Abnahmebegehung ganz beson­
ders kritisch hinschaut – will er
keine Rechte verlieren, muss er
alles, womit er nicht einverstan­
den ist, rügen. Der Auftraggeber
ist deshalb gut beraten, die Ab­
nahme nicht auf die leichte Schul­
ter zu nehmen und sehr sorgfältig
zu untersuchen, was „sein“ Auf­
tragnehmer ihm zur Übergabe
anbietet. Die Unterstützung durch
einen Bausachverständigen, einen
Architekten oder Bauingenieur ist
dringend anzuraten.

Doch wann darf nun ein Auf­
traggeber die Abnahme komplett
verweigern? Hier gehen die Mei­
nungen der Vertragspartner auf
der Baustelle mitunter weit aus­
einander. Nur allzu häufig hält
der Unternehmer das, womit der
Auftraggeber ganz und gar nicht
leben will, für eine Lappalie.

Der Auftraggeber darf die Ab­
nahme nur verweigern, wenn am
Werk des Auftragnehmers ins­
gesamt gesehen entweder noch
erhebliche Restleistungen fehlen
oder aber „wesentliche“ Mängel
vorhanden sind. Dabei kommt
es nicht unbedingt immer nur
auf den wertmäßigen Umfang
an, sondern auf die Bedeutung
der fehlenden oder fehlerhaften
Leistungen für das Gesamtwerk.

In unserem Ausgangsfall
erscheint deshalb auf den er­
sten Blick die Reaktion des
Bauherrn verständlich: Wären
Brand­ und Schallschutz beein­
trächtigt, müssten evtl. für eine
Reparatur die Türen auch noch
ausgebaut werden, könnten die
betroffenen Wohnungen nicht
genutzt werden. Dies hätte die
Gesamtleistung von T wesentlich
beeinträchtigt und seine Leis­
tung wäre nicht abnahmefähig
gewesen. Aber – und hier liegt
ein großes Risiko des Bauherrn
– entscheidend ist die objektive
Situation und nicht das, was sich
die Vertragsparteien auf der Bau­
stelle (gemeinsam irrtümlich)
vorstellten. Und objektiv handelte
es sich bei den nicht anliegenden
Dichtungen um Kleinigkeiten, die
mit wenig Aufwand, schnell und
ohne Beeinträchtigung der Nut­
zung behoben werden konnten.
Deshalb hätte B abnehmen müs­
sen. T befand sich nicht in Leis­
tungsverzug und schuldet deshalb
auch keinen Schadensersatz, im
Gegenteil: Er kann von B noch
Verzugszinsen auf seine Schluss­
rechnungsforderung verlangen.

Tipps und Empfehlungen zumMitnehmen
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Wer sich für mehr interessiert: Baurecht-Praxistraining„Die Abnah-
me“, öffentliche Veranstaltung derWirtschaftsakademie an der HWK
Dresden am 12.10.2012 mit RA Dr. Althoff (www.hwk-dresden.de)

Dr. iur. Richard Althoff, Fachan-
walt für Bau- und Architekten-
recht, Dresden
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Die Neuregelung
des Punktesystems
Die Straße führt an Feldern und Wiesen vorbei,

Häuser sind keine zu sehen, dafür das Ortsaus-

gangsschild. Eine Situation, die dazu verleitet, die

Geschwindigkeit zu erhöhen. Plötzlich blitzt es …

Welcher Autofahrer kennt das nicht? Oft ist die

Geldstrafe mit Punkten verbunden. Nach der

bevorstehenden Reform des Punktesystems kann

dies schnell dazu führen, dass der Führerschein

eingezogen wird, denn vorgesehen ist, dass dies

nunmehr bei bereits 8 Punkten und nicht wie

bisher bei 18 Punkten geschieht.

Wir beraten Sie gern und kompetent

auch auf diesem Gebiet.
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Gert Merzky
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Sie wissen, was sie tun:
www.dresden-kompakt.de/expertentipp
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Erfolgreiches Pilotprojekt
Anwaltliche Beratungsstellen in Sachsen werden Dauereinrichtung

Die im Rahmen des Pilotprojekts
in verschiedenen sächsischen
Städten eingerichteten anwalt­
lichen Beratungsstellen sollen
dauerhaft weitergeführt werden.
Darauf haben sich nach erfolg­
reichem Abschluss der Erpro­
bungsphase der sächsische Jus­
tizminister Dr. Jürgen Martens
und der Präsident der Rechtsan­
waltskammer Sachsen Dr. Mar­
tin Abend in Abstimmung mit
dem Sächsischen Anwaltsver­
band verständigt.

„Die Anwaltlichen Beratungs­
stellen haben sich als wahres
Erfolgsmodell erwiesen. Hilfe
suchende Bürgerinnen und Bür­
ger können so schnell, unbüro­
kratisch und ohne großen finan­
ziellen Aufwand Rechtsrat durch
einen Anwalt erhalten. Deshalb
werden wir die Beratungsstellen
gemeinsam mit der Rechtsan­
waltskammer Sachsen aufrecht­
erhalten“, so Dr. Jürgen Martens.

„Die Erfahrungen zeigen, dass
vielen Bürgerinnen und Bür­
gern bereits mit einem ersten
anwaltlichen Beratungsgespräch,
welches vertraulich und unab­
hängig ist, weitergeholfen werden
kann. Dies zeigt die besondere
Qualität der Beratung. Ich danke
den über 230 sächsischen Rechts­
anwältinnen und Rechtsanwälten,
die bislang die Gespräche in den
Beratungsstellen führten, für ihr
soziales Engagement“, ergänzt
Dr. Martin Abend.

Das Pilotprojekt „Anwaltliche
Beratungsstellen“ startete im
Jahr 2009 im Freistaat Sachsen
in seine Erprobungsphase. Ziel
des Projektes ist es, finanziell
bedürftigen Personen auf un­
komplizierte Weise professio­
nell mit rechtlichem Rat zu un­
terstützen und den Bürgerinnen
und Bürgern die Kontaktauf­
nahme mit Rechtsanwälten und
der Justiz zu erleichtern. Die
Auswertung des Pilotprojektes
ergab eine positive Bilanz: Bis
Ende November 2011 haben
insgesamt 3.792 Rechtssuchen­
de die anwaltlichen Beratungs­
stellen aufgesucht. Fast die Hälf­
te aller Anliegen konnte direkt
vor Ort abschließend geklärt
werden, in den anderen Fällen

bedurfte es anschließend wei­
terer Beratung, die dann jedoch
gebührenpflichtig ist. Mehr als
97 Prozent der Bürgerinnen und
Bürger, die die rechtliche Unter­
stützung der Beratungsstellen in
Anspruch nahmen, waren mit
der Beratung zufrieden, wie die
Auswertung des Pilotprojektes
ergab. Aufgrund dieses Erfolges
soll das Projekt nunmehr dauer­
haft fortgeführt und zukünftig
auf weitere Standorte in Sachsen
ausgedehnt werden. pi
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Eine Übersicht über die anwalt-
lichen Beratungsstellen in
Sachsen ist auf derWebseite der
Rechtsanwaltskammer Sachsen
hinterlegt:www.rak­sachsen.de

Freut sich über das erfolgreich angelaufene Pilotprojekt: Dr. Martin
Abend, Präsident der Rechtsanwaltskammer Sachsen.
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MUSTER

in diesem Bereich 
muss die Perforation 
liegen

(mindestens 130 mm 
bis maximal 215 mm 
vom Papierrand )

Bundseite abzutrennender Bereich

Grafik-Vorlage


